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Expedition: Prrtenſtraße AZ WU. 
Außerdem übernehmen alle Poit » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 0 


Dinstag den 7. Juli 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
parif aris, 8. Juli, Abends. Bei den heute ſtattgehabten 
vat er Nachwahlen erhielten im dritten Wahlbezirk Ca⸗ 
* * 10,950, Thibaut 9952 Stimmen; im vierten Wahl: 
u eier 11,005, Varin 10,006 Stimmen; im ſieben⸗ 

u. ahlbezirk Darimon 80s Stimmen mehr als Lanquetin. 

ei Sectionen find noch unbekannt. 

ſerin ankfurt a. M., 6. Juli. Der Kaiſer und die Kai: 
— E Nuſtland find um 111 Uhr hier eingetroffen, ba: 
Be, ei dem ruſſiſchen Geſandten ein Dejeuner eingenommen 
— um 12 Uhr auf der hanauer Bahn nach Kiſſingen 


daris, 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Matt, Alles angeboten. Ent⸗ 
wache der Spekulanten andauernd. 0 


icbluß⸗Courſe: 3pGt. Rente 67, 20. 4 / pCt. Rente 92, —. CEredit⸗ 
Auel "tin 925. IpCt. Spanier —. Fact. Spanier — Silber⸗ 
ien ex div F 640. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
07, Franz ⸗Joſeph 477, 
ung Mittags 1 Uhr. Coniols.92%,. 
en, 6. Juli, Mittags 12% Uhr. Börſe ziemlich feſt, Fonds begehrt. 


Suüber Anleihe 93. 5pCt. Metalliques 84. 4½ pCt. Metalliques 74. 
100% ten 1011, Bank⸗Int.⸗Scheine Ir Nordbahn 19237. 1854er Looſe 
Wien 240. : Anlehen 8577. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 231%. Credit⸗ 
240% London 10, (8. Hamburg 76%. Paris 121%. Gold 7%. 
Altan 100%. Lombardiſche Ciſenbahn 109. Thefßbahn 
rankfurt a. M., 6. Juli i 23 „ Lebhaf mſatz 
in den meilten Fonds un A „Nachmittags 2 Uhr. Lebhafter Umfat 
pCt. Metalliques 797%. 


uß⸗ 5 = 1 


70%. 1854er Looſe 105 Br. Oeſterreich. National⸗ 
en 81%. Defterr Handl ante kenb alt 265. Oeſterreich. Bank⸗ 
heile 1160. ec. Eredit⸗Aktien 219. Oeſterreich. Eliſabetbahn 198%. 


hein⸗Nahe⸗Bahn 
Glu a 00 Su Nachmittags 2 Uhr. 
2 tie: 3 . 
Vie. Eſenbahn Aue ch Looſe —. 


Hamburg, 6, Juli [Getreidemarkt.]. Weizen und Ro 5 
>, Juli. x Roggen durch⸗ 
2 aer Nea ae 18 auswärts glecſale lau, Inhaber halten 
Kaffee unverändert. V 


Börſe ſehr geſchäftslos. 
ö Oeſterreich. Cen Hi 123%. 
Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 94. 


„ Telegraphiſche Nachricht. 
30 5 6. Juli. Der heutige Moniteur meldet, daß der Kaiſer und die 
Nel Hr Königin Victoria in Osborne nächſtens einen Beſuch abſtatten, ihre 
0 e jedoch nicht weiter ausdehnen und ai derſelben das ſtrengſte Incognito 
enge im werden. Prinz Napoleon hat ſich geſtern zu Havre nach England 


Preuſen. 
Berlin, 6. Zul. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Linhoff zu Arnsberg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, und dem königl. belgiſchen General⸗Advokaten Graaff zu 
Brüſſel den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; ſo wie dem emeritirten 
Schullehrer Tholus zu Dahl im Kreiſe Paderborn, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; dem Direktor des Joachimsthalſchen Gum: 
nasium zu Berlin, Prof. Dr. Meineke, bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte den Charakter eines Geh. Regierungsraths beizulegen; und 
—— bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellten 
an Kanzlei⸗Sekretär Burchardi den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 
n — Se. Maieftät der König haben allergnädigſt geruht, dem 
5 ſen⸗Kommandeur Röhl zu Memel die Erlaubniß zur Anlegung 
don des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen goldenen 

edaille IS ertheilen. 
tent FE aufmann Huland in Berlin iſt unter dem 2. Juli 1857 ein Pa⸗ 
i Fun Ar knung und Beſchreibung erläuterten Schmelzofen für 
in ſeiner ganzen e für neu und eigen⸗ 
Jemand in der Benutzung bekannter 


nach planmäßiger 
Den. nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungs⸗ 
dn 1 aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſten Klaſſe ſchon 
nifferie; M., Nachmittags 3 Uhr, durch die königl. Ziehungs⸗Kom⸗ 
older an und im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten 
8 2 innehmer, Stadtrath Seeger und Aron jun. hierſelbſt und 
harff aus Reichenbach, im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ftattfinden. 
(St.⸗Anz.) 
a Berlin, 5. Juli. Dem Vernehmen nach iſt dem Flößmeiſter 
me — — zu Karlsruhe im Reg.⸗Bezirk Oppeln aus Veranlaſſung 
verli jährigen Staatsdienſtes das allgemeine Ehrenzeichen allerhöchſt 
iehen worden. 


ſo wVerlin, 6. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 

werden ie Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin k. H., 

Buche er 13. d. Mts. von Teplitz ꝛc. auf Schloß Sansſouci 
et. 


zurn Se. Majeſtät der König werden nämlich, von Wien 
1 nac Sinn nicht wie ursprünglich feſtgeſtellt war, direkt von Prag 
zubringen duct zurückkehren, ſondern noch ein Paar Tage in Teplitz 
tungsfeſt der „um 17. d. findet, wie und mitgetheilt wird, das Stif- 
k. Hofe die Lehrbataillons zu Potsdam ſtatt, und am 19. d. it am 
Louiſe. edächtnißfeier des Sterbetages der hochſeligen Königin 


— Die Ko a * 2 
ren A ferenz der Zollvereins bevollmächtigten, welche heute ib: 
alle Hung nehmen ſollte, konnte nicht eröffnet werden, weil noch nicht 


ettreter der betheiligten Staaten hier eingetroffen waren. (Zeit.) 


Deutſchlaud. 


rankfurt, 2. Juli 1 ö 
en. in t. 2, Juli. (B ngsperhältniſſe der Bundesfeſtun⸗ 
0 warden der ieß le eh ine dert der Beſatzung in 
p 


aſtatt min n der le f 
hatt wicerholt b toi worden ft, fo wied Ihnen ein Tünzer Heer 


von Baiern, der Artillerie⸗Direktor von Oeſterreich ernannt. 


über die Beſatzungsverhältniſſe der 5 Bundesfeſtungen auf Grund der Angaben 


vielleicht erwünſcht ſein, welche ſich im weſentlichen in Klübers und Zöpfl's 
Bundesrecht vorfinden. Die Beſatzung von Mainz ſoll aus einer gleichen An⸗ 
zahl öſterreichiſcher und preußiſcher und einem Bataillon heſſen⸗darmſtädtiſcher 
Truppen beſtehen, und zwar im Frieden aus hoͤchſtens 7000 Mann Infanterie 
und 200 Kavallerie, im Kriege aus 12,000 bis 20,932 Mann. Zu den letzte⸗ 
ren ſtellen die thüringiſchen Staaten ungefähr 6000 Mann. Gouverneur und 
Kommandant werden von 5 zu 5 Jahren abwechſelnd von Oeſterreich und 
Preußen ernannt, während das erſtere die Artillerie⸗Direktion, das letztere die 
Genie⸗Direktion beſtellt. Die Beſatung von Luxemburg wird im Frieden aus 
circa 4000 Mann preußiſchen gebildet; im Kriege aus circa 7000 Mann, 
zu welchen Luremburg und die thüringiſchen Staaten cirea dreitau⸗ 
ſend Mann ſtellen. Den Gouverneur, ſo wie den Kommandanten er⸗ 
nennt Preußen. In Ulm giebt Baiern und Würtemberg die Friedens⸗Be⸗ 
ſatzung und zwar 8 gleichen Theilen und jeder Staat auf dem ihm zugehöri- 
en Territorium. Oeſterretch ſtellt die Artillerie. Die Höhe der Friedensbeſatzung 
beläuft ſich auf circa 8000 Mann; die Kriegsbeſatzung wird von Oeſterreich, 
ürtemberg zu gleichen Theilen, und zwar von 10,000 — 20,000 
Der Gouverneur wird von Würtemberg, der Kommandant 
ern, d In Raſtatt giebt 
Baden die Friedensbeſatzung von 2500 Mann, während Oeſterreich die Mineurs 
und Sappeurs ſtellt. Die Kriegsbeſatzung von 5000 — 10,000 Mann, ſtellt 
Oeſterreich zu %, Baden zu %. Erſteres ernennt den Genie⸗Direktor, Letzteres 
den Gouverneur, Kommandanten und Artillerie⸗Direktor. In Landau giebt im 
Frieden Baiern allein die Beſatzung von circa 4000 Mann, im Kriege zu % 
mit 4000 Mann, während das letzte Drittel der auf 6000 Mann erhöhten Gar⸗ 
niſon von 2000 Mann von den thüringiſchen Staaten geſtellt wird. Sämmt⸗ 
liche Feſtungsbehörden werden von Baiern beſtellt. Hiernach betragen die Gar: 
niſonen ſämmtlicher Bundesfeſtungen im Frieden circa 24,000, und im Kriege 
zwiſchen 40—63,000 Mann. } (Zeit.) 

Wildbad, 3. Juli. [Ankunft des ruſſiſchen Kaiferpaa⸗ 
res.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 25 Minuten langten Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland hier an, wurden 
von dem Kronprinzen von Würtemberg, dem Großfürſten Michael, dem 
Prinzen Peter von Oldenburg, dem Prinzen Friedrich der Niederlande 
und einer unabſehbaren Menge anderer hohen Perſonen, Beamten 
u. ſ. w. empfangen und fuhren ſogleich nach dem Hotel Bellevue, wo 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter Ihre Wohnung genommen. 
Das hohe Kaiſerpaar führt nur ein kleines Gefolge mit ſich, da das 
Abſteigequartier in dem Hotel Klumpp nur noch ungefähr 30 — 36 
präſentable Zimmer darbot, die auf vier Tage um den enormen Preis 
von 6000 Thalern preuß. Cour. gemiethet ſind. Abends nach der 
Tafel bei Ihrer Maj. der Kaiſerin Mutter bewegte ſich die geſammte 
Bevölkerung des Kurortes auf der Promenade, wo Luftballons in den 
ruſſiſchen Farben aufſnegen und wo mit Einbruch der Nacht ein klei⸗ 
nes aber brillantes Feuerwerk abgebrannt wurde. Die anſehnlichſten 
Häufer des Städtchens waren verziert und illuminirt, Flaggen wehten 
allenthalben, und die Straßen wimmelten von Equipagen, ſo daß die 
Fußgänger oft kaum durchzukommen vermochten. Der Aufenthalt des 
Kaiſerpaares in Wildbald erſtreckt ſich auf 4 Tage. — Für heute und 
morgen erwartet man hier Se. Maſeſtät den König von Würtemberg, 
Se. königl. Hoheit den Prinzen Karl von Preußen, Ihre köͤnigl. Ho⸗ 
heiten den Großherzog Friedrich und die Großherzogin Louiſe von Ba⸗ 
den nebſt anderen hohen Perſonen. Geit.) 

Kiſſingen, 2. Juli. Heute Abend find König Mar und Köni⸗ 
gin Marie hier eingetroffen. (B. Bl.) 

Oeſterreich. 

Teplitz, 3. Juli. Ihre Maſeſtät die Königin von Preußen hat 
auch während ihres diesjährigen Aufenthaltes hierſelbſt die verſchiedenen 
Hoſpitäler beſucht, und durch milden Zuſpruch und tröſtende Worte die 


Baiern und 
Mann, gegeben. 


Leiden der armen Kranken zu lindern und durch manche Geldſpende 
der Noth abzuhelfen geſucht. In dem preußiſchen Militärlazareth hatte 


namentlich der Grenadier Hoffmann vom Kaiſer Alexander ⸗ Regiment 
ſich in dieſer Weiſe der allerhoͤchſten Theilnahme zu erfreuen, leider 
aber konnte Ihre Majeſtät die Königin dem ſchwer Geprüften 
dadurch nur die letzten Tage und Augenblicke ſeines Lebens erleichtern; 
er ſtarb am 30. v. M. und wurde geſtern auf dem ſtädtiſchen Gottes⸗ 
acker beerdigt. 5 : St.⸗Anz.) 

© Teſchen. Es war eine Zeit, wo man den rieſenhaften Bau des hie⸗ 
ſigen erzherzoglichen Brauhauſes belächelte; man konnte nämlich damals 
nicht begreifen, daß ſich in Teſchen ein Abſatz auf 30,000 Eimer Bier finden 
möchte. Dennoch ſind im vorigen Jahre 40,000 Eimer gebraut worden, und 
man kann nicht alle Beſtellungen effektuiren. Die ſteigende Konſumtion ver⸗ 
anlaßte in dieſem Jahre die Direktion zur Erweiterung der Brauerei durch neue 
Gebäude, mittelſt deren die doppelte Quantität Bier, d. h. 80,000 Eimer pro⸗ 
duzirt werden ſollen. Wir ſehen daher am Fuße des Schloßberges von der 
Nordſeite ſich einen een Bau erheben, deſſen oberer Stock beſtimmt iſt, 
das Kühlapparat zu enthalten, parterre dagegen werden Keller zur Gährung 
eingerichtet. In dem Berge neben dem Brauhauſe hat man zu ſchachten an⸗ 
gefangen, wo das Bier in einem Keller aufbewahrt werden joll, der 6000 Eimer 
bergen kann. Dieſer letztere Bau veruͤrſacht viele Schwierigkeiten; das Erdreich 
iſt locker und auf dem 129 teht ein Thurm und eine Kapelle, beide Dent- 
mäler aus der Zeit der piaſtiſchen Fürſten; um deshalb iſt es nöthig, alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln anzuwenden, wie man ſolche bei Tunnel⸗Bauten beobachtet und 
zu dieſem Zwecke hat man in ſolchen Ausführungen erfahrene Männer zuge⸗ 
zogen. — An der Stelle, wo jetzt der Kühl⸗Apparat aufgeſtellt iſt, wird eine 
weite Pfanne ſtehen, in der im Winter⸗Semeſter 9 zweimal zu 100 Eimer 
Bier gebraut werden können. Die Pfannen, Ku lbüten, Keller zur Gährung 
und Aufbewahrung werden in unmittelbarer Verbindung auf die Art mitein⸗ 
ander ſtehen, daß nach Bedürfniß das Bier von einem Orte zum anderen ge⸗ 
leitet werden kann, um Zeit umd menſchliche Kräfte zu ſparen. 


It ali e u. | 

Turin, 30. Juni. Am heutigen Morgen war man in Genua 
nicht wenig überraſcht zu hören, daß man über Nacht die einige, un⸗ 
theilbare italieniſche Republik ausgerufen hatte. Während der Nacht 
beſtieg ein aus 14 Perſonen beſtehender Haufen von Verſchworenen, 


mit Stutzen, Piſtolen und Dolchen bewaffnet, die Anhöhe des Forts 


Diamante und wollte das blos von 8 Soldaten und einem Unter⸗ 
offizier bewachte Werk überrumpeln. Daſſelbe unternahm ein anderer, 
noch kleinerer Haufen gegen das Fort Sperone. Die erſten waren 
bis in die Nähe des Forts gelangt und riefen den wachthabenden Unter⸗ 
offizier an, der fo unvorſichtig war, ſich ihnen zu nähern, und ſogleich 
niedergeſtochen wurde. Damit waren aber auch die Thaten der Ver⸗ 
ſchworenen zu Ende, denn fie wurden ſelbſt ſofort von nachrückenden 


für gut bielt. (N. 3.) 


Aus Paris, 4. Juli, wird uns über die italieniſchen Ereigniſſe 
geſchrieben: Die letzten offiziellen Nachrichten, die man aus Neapel 
hat, ſind vom 3. d. M. Die Stadt ſelbſt war ganz ruhig; in der 
Intendanz von Neapel ſelbſt hatten jedoch einige Bewegungen ſtattge⸗ 
habt, die aber ſchnell unterdrückt wurden. Was den Aufſtand oder 
vielmehr den Einfall der Inſurgenten in der Umgegend von Sapri 
betrifft, ſo it derſelbe nach dieſen offiziellen. Depeſchen gänzlich unter⸗ 
drückt. Die Inſurgenten⸗Bande wurde bei einem letzten Zuſammen⸗ 
treffen mit den Truppen faſt gänzlich vernichtet. Die erſteren hatten 
in demſelben 100 Todte und 30 Verwundete. — Die letzten offtziellen 
Depeſchen aus Genua melden, daß man in dem Fort Diamante zwei 
der Haupt = Chefd der Bewegung feſtgenommen hat. In Livorno 
herrſchte ebenfalls vollkommene Ruhe. Die letzten offiziellen Depeſchen 
beſagen jedoch, daß die Hausſuchungen fortdauern. Sie melden auch 
die Beſchlagnahme einer gedruckten Proklamation, aus der deutlich her⸗ 
vorgehen ſoll, daß der dreifache Aufſtandsverſuch auf Befehl Mazzini's 
ausgeführt worden ſei. — Reiſende, die Neapel am 30. Juni verlie⸗ 
ßen und heute in Paris angekommen ſind, kannten damals die Ereig⸗ 
niſſe von Sapri noch nicht. Sie erzählen nur, daß Truppen nach 
Calabrien abgeſandt worden ſeien. — Eine Korreſpondenz des „Cour⸗ 
rier de Paris“ aus Neapel vom 30. Juni ſpricht ebenfalls von mi⸗ 
litäriſchen Vorbereitungen. Ihr zufolge wurden am 28. Juni in Folge 
eines telegraphiſchen Befehls aus Gaeta, die Fregatten Ruggiero und 
Veloce in Vertheidigungszuſtand geſetzt und gingen noch am nämlichen 
Tage nach Gaeta ab, um dort die Befehle des Königs zu erhalten. 
Zwei andere Fregatten, der Roberto und der Viscardo, wurden. eben: 
falls in Kriegszuſtand geſetzt. Wie der „Courrier“ verſichert, ſollten 
dieſe Schiffe, ſo wie noch einige andere, ebenfalls nach Gaeta abgehen. 
— Dem „Courriere Mercantile“ von Genua vom 1. Juli entnehme 
ich Folgendes über die letzten Ereiguiſſe in Italien: „Geſtern und 
heute Abends war die Stadt ruhig. Die bewaffneten Zuſammenrot⸗ 
tungen und gewiſſe Verſuche abgerechnet, iſt eigentlich die Ruhe 
von Genua nicht geſtört worden; die Maſſen ſind ganz ru⸗ 
hig geblieben. Man verſichert, daß mehrere der Verhafte⸗ 


ten frei gelaſſen, dagegen Andere verhaftet worden ſind. Eine andere 


Angelegenheit macht viel von ſich reden. Der Cagliari, Dampfer 
der Geſellſchaft Rabattino, iſt nämlich am 25. von hier nach Tunis 
abgegangen, ohne daß man bis jetzt die geringſte Nachricht über deſſen 
Ankunft in der Hauptſtadt der Inſel Sardinien erhalten hat. Man 


glaubt, daß ein Theil der Reiſenden ſich nur aus politiſchen Gründen 


an Bord dieſes Dampfers befand. Man citirt Namen und macht 
Conjecturen, die zu wiederholen unnütz iſt. Gewiß iſt, daß ein Kriegs⸗ 
dampfer zur Aufſuchung des Cagliari abgegangen iſt. Wie man ver⸗ 
ſichert, hatte dieſer Dampfer 80,000 Franken an Bord. Diejenigen, 
welche die Verſuche von der Nacht des 29. auf den 30. entſchuldigen 
wollen, ſprechen von der Beſetzung des Cagliari; ſie behaupten, daß 
mehrere Paſſagiere (worunter ſich politiſche Flüchtlinge befinden) ſich des 
Schiffes bemächtigten, Verſtärkungen anderwärts aufgenommen und das 
Schiff ſeine Richtung haben ändern laſſen, um ſich an einen Ort zu 
begeben, den man auf verſchiedene Weiſe bezeichnet. Man citirt dieſe 
Thatſache, um zu beweiſen, daß man eine Expedition gegen 
das Ausland und nicht gegen unſeren Staat beabſichtigt 
habe. Die Affaire des Diamante, die Sturmleitern, die man in 
dem Graben des Sperone und die Waffen, die man unter den Mauern 
des Specola fand, widerlegen ein wenig dieſe Erklärungen. Man ver⸗ 
ſichert, daß die kleine Bande, die das Fort Diamante überfiel, bei 
ihrem Rückzuge ungefähr 20 Gewehre zuruckgelaſſen habe, welche alle 
ausländiſches Fabrikat ſeien. Die Soldaten des Forts verſichern ferner, 
daß ſie unter den Angreifern Franzoſen und Schweizer erkannt haben. 
Der größte Theil der mit Beſchlag belegten Gegenſtände iſt eng⸗ 
liſches oder belgiſches Fabrikat.“ — In einem Schreiben des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ (Turin, 1. Juli) über dieſe Ereigniſſe wird gemeldet, daß 
die Zahl der Verſchwornen, die ſich auf dem „Cagliari“ eingeſchifft ha⸗ 
ben, 21 beträgt. Demſelben Schreiben zufolge befindet ſich außer Miß 
Menton White auch noch Mazzini in Piemont. — Auf eine Inter⸗ 
pellation, die Herr von Re vel in der Sitzung vom 1. Juli an das 
Miniſterium über die Ereigniſſe von Genua richtete, gab der Miniſter 
Ra tazzi folgende Auskunft: „Die Behörde hatte bereits ſeit einigen 
Tagen Nachricht von den revolutionären Umtrieben in Genua. Man 


| 


wear benachrichtigt worden, daß die Bewegung in der Nacht vom 29. 


auf den 30. ausbrechen ſollte. Die Polizei war deshalb auf ihrer 
Hut, und ein Theil der Truppen war konſignirt. Man wartete bis 
Mitternacht. um dieſe Zeit erfuhr man, daß der Telegraph zwiſchen 
Genua und Turin durchſchnitten worden ſei. Die Nachricht beſtätigte 
den Verdacht, welchen man hatte, und ſofort erhielten die Truppen 
Befehl, auszurücken, um die Stadt zu rekognosciren. Man begegnete 
mehreren Gruppen, ſchritt zu Verhaftungen und fand bei allen Verhaf⸗ 
teten Waffen. Während ſich dieſes in der Stadt ereignete, wurde nach 
dem Fort Sperone ein Bataillon Infanterie geſandt, und man fand 
daſſelbe von bewaffneten Männern bedroht, die verhaftet wurden. Man 
nahm ferner in der Nacht und am folgenden Tage Hausſuchungen vor 
und entdeckte beträchtliche Waffen⸗ und Munitionsvorräthe. Alles die⸗ 
ſes ereignete ſich ohne Blutvergießen. Zu beklagen iſt nur der Tod 
des unglücklichen Sergeanten, der im Fort Diamante befehligte. Ein 
Haufe von ungefähr 50 Männern begab ſich gegen 9 Uhr Abends nach 
dieſem Fort und bemächtigte ſich deſſelben, indem er die kleine Garni⸗ 
ſon in ihrer Wachtſtube umſchloß. Der Sergeant, der einigen Wider⸗ 
ſtand leiſten wollte, wurde durch einen Piſtolenſchuß getödtet.“ Ueber 
die ſoziale Stellung der Verhafteten wollte Ratazzi noch keine Auskunft 


geben. Er ſagte nur, daß ſich Italiener aus verſchiedenen Ländern 


unter denſelben befänden und auch einige Genueſer. — Einem turiner 
Schreiben der „Patrie“ zufolge hat außer in Livorno auch noch ein 


Aufſtandsverſuch in der Romagna ſtattgefunden. — Der „Conſtitution⸗ 


nel“ ſpricht auch von einer Bewegung in Carrara. 

Man ſchreibt uns aus Brüſſel vom 4. Juli: „Ich kann Ihnen 
nunmehr genauere Einzelheiten über den Mazziniſchen Aufſtands⸗Ver⸗ 
ſuch mittheilen, der als ein gänzlich mißglückter zu betrachten iſt. Es 
handelte ſich diesmal um eine weitverzweigte Verſchwörung, deren 
Sproſſen bis nach Frankreich hineinragten. Während eine Meuter⸗ 
bande zu Genua die beiden dortigen Forts zu nehmen ſuchte, landete 
in Livorno der Dampfer Cagliari mit einer Anzahl bewaffneter Auf⸗ 
rührer, welche groͤßtentheils der aufgelöften engliſch⸗italieniſchen Legion 
angehörten. Der genannte Dampfer iſt Eigenthum einer Geſellſchaft, 
welche den Seedienſt zwiſchen Genua und Tunis beſorgt, und war durch 


Ueberrumpelung in die Hände der zahlreich auf demſelben befindlichen 
Inſurgenten gerathen. 


Letztere hatten offenbar auf die Hilfe der Be⸗ 
völkerung gerechnet, welche ſich jedoch vollkommen ruhig verhielt, fo daß 
die Verhaftung der gelandeten Aufrührer ſchnell, wenn auch nicht ohne 
einiges Blutvergießen, vorgenommen werden konnte. Der Cagliari 
hatte mittlerweile die auf der Inſel Ponza feſtgehaltenen neapolitaniſchen 
Gefangenen (von denen nur eine geringe Zahl wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen daſelbſt befindlich) befreit, und feine alſo verſtärkte Mannſchaft 
griff Sapri an. Indeſſen waren bereits zwei neapolitaniſche Dampf: 
Fregatten unterwegs, welche den Cagliari ohne Kampf nahmen, wäh⸗ 
rend die gelandete Mannſchaft von der Gensd'armerie im Verein mit 
der Stadtgarde größtentheils verhaftet, zum geringen Theile zerſprengt 
wurde und theilweiſe ſich ergab. Es iſt auch hierbei natürlich nicht 
ohne einiges Blutvergießen und einige Verluſte von Seiten der Inſur⸗ 
genten abgegangen. Die Bevölkerung hat ſich überall vollkommen 


friedlich und den Aufrührern gegenüber abgeneigt verhalten; in Neapel 


ſelbſt iſt auch nicht Ein Verſuch zu einem Aufſtande gemacht worden, 
und hat daſelbſt fortwährend ungeſtörte Ruhe geherrſcht. Die verſuchte 
Aufwiegelung iſt vielleicht mit dem zu Paris entdeckten italieniſchen 
Complot in Verbindung zu bringen, welches ſich nichts Geringeres, 
als die Ermordung des Kaiſers, zur Aufgabe geſetzt. Sie wiſſen, daß 
man die Verſchwörer verhaftet hat; unter ihnen befindet ſich ein Bru⸗ 
der Pianoris. Was die Meuterer in Italien beabſichtigten, findet wohl 
auch an dem Nebenumſtande ſeine Erklärung, daß man an Bord des 
Cagliari außer der piemonteſiſchen auch eine blutrothe Flagge vorge: 
funden hat.“ (K. 3.) 


Breslau, 7. Juli. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Herrn 
aus der Taſche ſeines Rockes eine blaue mit gelber Seide gefutterte Ziehbörſe 
mit 17 Thlr. Inhalt; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50 ein Ballen roth, blau und 
* geſtreifter Parchent, 30 Ellen lang, im Werth von 3 Thlr., welcher am 

Singange des Verkaufslokals zur Schau ausgeſtellt war; auf dem Zwingerplatz 
ein zweirädriger Handwagen; außerhalb Breslar eine rothlederne Brieftaſche 
mit 195 Thlr. in K.⸗A., darunter eine zu 100 TH 

N Schlüſſel, ein Pfandſchein 
pro 1857. 


fr 

Gefunden wurden: eine Damen⸗Plüſchtaſche, zwei 
und ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 358 } 
Verloren wurden: eine mit Stahlperlen geſtickte blauſeidene Börſe mit 15 
Thlr. Inhalt; ein Portemonnaie von ſchwarzer Wachsleinwand mit 15—20 Thlr. 


Inhalt in K.⸗A. 0 10, 5 und 1 Thlr. 


aus Strehlitz. 


Inm Laufe dieſer Woche find 15 Perſonen durch Polizeibeamte wegen Bet⸗ 
telns . worden. 
Angekommen: Se. Excellenz 


5 der Wirkl. Geh. bie. Graf Sedlnitzki mi 
Gefolge aus Berlin. Major v. 9 


ge « Rauch aus Neiſſe. Major Pugo aus Poſen. 
Oberſt⸗Lieutenant v. Puttkammer mit Frau. Major v. Walther ⸗Cronegt 
Major v. Beck aus Neiſſe. General⸗Major Haſſan⸗Beg 
Agaroloff mit Familie und Lieutenant Haſſan-⸗Aga aus e 80) 

f Pol.⸗Bl. 


* Verſammlung des 1 2 8 8 landwirthſchaftlichen Vereins 


SFR 


nach Ma 

Monats far in dieſem Jahre zu erwarten ſeien? Ein beigefügtes 
Schema 1 — 1 3 Kategorien, nämlich 1) eine reiche, 2) eine mittlere und 3) eine 
| geringe 


‚ muthmaßlich find und ſich ſpäter vielleicht no 


ders auf den Zinsfu 


uli. 


am 
Vorſitzender: Oekonomierath Elsner. Es ward mit der Wahl von drei an⸗ 


ö en neuen Mitgliedern begonnen, und ihre Aufnahme geſchah einſtimmig. 
D 


dann ward an die Stelle des auf feinen Wunſch ausſcheidenden zeitherigen 
Sekretär des Vereins (Herr Oberamtmann Dilthey) der Stellvertreter deſſelben 


1 2 Oekonomie⸗Inſpektor v. Fehrentheil) zum wirklichen, und dann der Herr In⸗ 


pektor von Thadden zu deſſen Stellvertreter gewählt. 

Unter den vorliegenden eingegangenen Schreiben wurde das eine, vom ſchleſ. 
Gentralverein ergangene, in 5 — Berathung gezogen. Es enthielt daſſelbe 
das Geſuch an den Verein, anzugeben: welche Ernte-Rejultate wohl 

gabe des Standes der Feldfrüchte am Anfange des 


te auf. Die aus der allgemeinen Berathung ſich bildenden Anga⸗ 
n waren folgende. Vom Winterweizen in Körnern eine mittlere, im Stroh 
eine geringe; vom Winterroggen in Körnern und Stroh eine mittlere; von der 


Gerſte in Körnern und Stroh eine geringe; vom Hafer ebenſo; von den Erbſen 


eine mittlere, ſowohl in Körnern als im Stroh; von den Kartoffeln aber eine 
reiche Ernte. — Zu bemerken war dann noch, daß dieſe Angaben vorerſt nur 
in mancher Art ändern können. 
] ch auch nur auf den Bereich des „Breslauer landwirth⸗ 
a Vereins“, da vom Centralvereine auch von den andern Vereinen 

e Angaben eingezogen werden. N 
3 wird ſodann En Tagesordnung übergegangen, und es kam unf die 
age zur Verhandlung: „Stehen gegenwärtig die Hniſſe unſerer 
andgüter über oder noch unter den Zeitverhältniſſen?“ Der 
Vorſitzende leitete die Debatte damit ein, daß er anführte: es 50 an die 
Meinung vorzuherrſchen, daß die Preiſe, die man jetzt für Landgüter zahle, zu 


m. beziehen fie ſi 
l 
9 


hoch ſeien: er theile dieſe Anſicht nicht, weil man bei den großen Fortſchritten 


in der Landwirthſchaft dem Boden gegenwärtig viel mehr abgewinne, als 
ehemals, folglich die Mittel erhalte, ein viel höheres Kapital zu verzinſen. 

in Mitglied ergriff das Wort und fügte der gemachten Einleitung bei, daß 
die vielen, jetzt mit der Landwirthſchaft verbundenen techniſchen Gewerbe 
die Bodenrente außerordentlich vermehren, damit alſo dem Kapitalsſtocke — 
dem Grund und Boden — einen viel böhern Werth geben. Ein anderes 
Mitglied führte aus, daß es bei dem Werthe der Landgüter auch beſon⸗ 
ankomme, welchen auf fie ge iehene Kapitalien 
B. ſo wie im preußiſche Herzog⸗ 


ben. m Königreich Sachſen 1 


thum Sa ſen, beſonders jenſeit der Elbe, ſei 8 77 ſo niedrig, daß man Ka⸗ 106 B 


pillen zu 3—3% PCt. (2) gern dargeliehen bekomme. Nach Maßgabe des 


Zinsfußes könne man dann auch höhere Preiſe auf ein Gut anlegen. Hierin 
aber ſei Schleſien in offenbarem Nachtheil, indem man da kein Kapital unter 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— Dann nn einnehmen 


— — — EEE 


1504 
5 pCt., in vielen Fällen auch nicht unter 6 pCt. bekommen könne. Die Zahlen 
ſprechen allerdings für die Richtigkeit dieſer Ausführung, und es können derſel⸗ 
ben zufolge unſere Landgüter it jo hoch bezahlt werden, wie in jenen Gegen: 
den. — Von anderer Seite ward dann weiter ausgeführt, daß Intelligenz und 
Geld die beiden Agentien find, vermittelſt deren man dem Boden die höchſten 
Erträge abgewinne und wo das der Fall ſei, da könne man denſelben auch 
theurer kaufen. Nun ſei es als fell daß beide in der gegenwärtigen Zeit in 


andere Bank⸗ und Credit⸗Aktien wurden billiger verkauft, namentlich Darmſtädter 
und Jafiy. Hörder Hütten⸗Aktien blieben a 125% excl. Div. offerirt, Kauf 
ordres fehlten. — Concordia Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien waren à 112% begehrt. 


Berliner Börse vom 6. Juli 1857. 


größerem Maße vorhanden, als früher — und fomit ſeien die hohen üͤter⸗ Fonds- und deld- Course. Magdeburg.-Halberst. B. 
preiſe motivirt. Der Vorſitzende fügte dann bei, daß z. B. in den zwanziger] Treis. Staats.-Anl. IN. 99% B. Magdeburg-Wittenb. 4 43 ½% ba. 
Jahren der Grund und Boden kaum halb jo theuer geweſen jei, wie gegenwär⸗ ae v- % * r 
tig; daß aber dennoch damals ungleich mehr . und Subhaſtationen; dito 18544 994. ba Mecklenburger . 4 156 a 561% ba. 
vorgekommen wären, als jetzt, was den Beweis liefere: daß ſich nunmehr dieß dito 1855/4141993, ba. n %% |90 bz. 
Landgüter, trotz der hohen Preiſe, beſſer verzinſen, als damals. — Darauf | zur ugs 00% ba 8 44 38 
ſpricht ſich der Sekretär des Vereins für die völlige Uebereinſtimmung der Gü⸗ SechaL.-Pramsen | . be. Niederschlesische . ( 2 ba. 
terpreiſe mit dem relativen Werthe aus, und hebt insbeſondere noch die Macht] Främ-Anı. von 1888131, 1151, be. dito Pr. Ser. J %: 8. 
des Betriebskapitals hervor, welches den Ertrag der Güter fort und fort ſtel⸗ rr. , Nen b. 1080 6 % „4 Fr. er 7 1026. W. 
gere, und noch lange nicht ſeinen Kulminationspunkt erreicht habe. — So ward | s . 800 — Niederschl. Zweigb. | |— — — 
denn übereinſtimmend anerkannt, daß nach den gegenwärtigen ee 3 /Posensche. . . ., 409 6 Nordb. (Fr.-Wilh.) . (56 ba 
mil 0 Sanbgüterpreife noch keinesweges als zu hoch an⸗ Sentence :: .R 887 6 ee. 4. f 180 J B. 
geſehen werden können. „/ Kar- u. Neumürk Id 0 dito B. ‚\3(2|139A:etw.u.139% ba. 
Man ging zur zweiten Frage über, welche lautete: Was iſt von der |Fommersche .. .j4 927% 8 die 6.140 4 — 
jetzigen Tendenz unſerer Schafzucht zu halten? Bekanntlich geht] 3 JBorensche 14 G * 5 E = 
dieſe Tendenz vorzugsweiſe auf Vermehrung der Wollmenge, ohne dabei auch die J Weck. , Abein 1 19312 6 dito Prior. E. 4 ½ C. 
hohe Qualität im age zu behalten. Die letzten Wollmärkte brachten die Ere| 3 /Sächsische ... 4 [94 f. dito Prior. K.. 13141774, B. 
ſcheinung, daß Mittelgut verhältnißmäßig beſſer bezahlt wurde, als hochfeine „„Scherische. .. 130. 8 ·˙ 12. PER SIL u, 
2 8 5 rie drichs d'or. . - 113 ½ be, Prinz-Wilh. (S- v4 — 
Waare — und eben das iſt es, was die gedachte Tendenz allgemein um ſich] Lorien — 109% R dito Prior. . 5 ⁴— — _ 
greifen läßt. Der Vorſitzende ſuchte dieſe Erſcheinung dadurch zu erklären, 5 8 A. . % ( — 
daß gegenwärtig ein ſichtbarer Mangel an Wolle überhaupt herrſche, und e 
daß man folglich, um ſeinen Bedarf zu decken, auch Mittelgut theuer be⸗ Ausländische Fonds, n le 
zahle. Die überſeeiſchen Kolonien, Auftralien und das Kap der guten 8 e Wu v, Su gu. „Ba Ir 
nung, produzirten trotz der großen Menge immer noch nicht jo viel Wolle,, aue Nar-Anleihels 887% ba. rer 570 6 
wie allgemein verbraucht wird. Da nun ihr Produkt zu den Mittel: | 'nan.-engl. Anleihe .s |107%, &. dite Prior. IE „a 1 


dito 5. Anleihe. % 103% ba. dito Prior. III. 40 


ſich darin ein Mangel und dieſer ſei es, der für dieſel⸗ 4e. pete, ebf fad, d. 


Starzard- Posener. 39 


ſorten gehört, ſo ice 
e 


ben die hohen Preiſe zuwege bringe. Er erinnerte dabei an die Vorzeit und „ei. Pranäbriere 4 ito Prior — 

führte an, daß die Engländer ſchon vor faſt fünfzig Jahren uns mit der Kon⸗⸗ dito III Em. 1 0 b eee n. 

kurrenz der auſtraliſchen Wollen gedroht hätten, daß aber dieſe 1 ae e Thaunger .... 1, 1128 etw. ba. u. @ 
wie ſich eben jetzt zeige — noch nicht in Erfüllung gegangen ſei. Ein Mit⸗⸗ 4% 4 200 Fl 22 6. äito Ii. Km." 4g mu 

glied der Verſammlung nahm das Wort und ſuchte die ziemlich allgemeine An- | isrhess. 40 Thlr. 10% n Wilhelms-Balın. . . 1 88, etw., Domche. ba- 
ſicht weiter auszuführen: daß nämlich die er Wolle jetzt weniger geſucht fei, | en 35 El.. | 129% B dito Peior. 1 Per 

weil man aus den Mittelſorten eben jo vorzügliche Waaren fertige, wie dito III. Em. . . 4 — — 


aus den feinen. Es findet dieſe Anſicht aberdings ihre Beſtätigung in dem, 


was die Fabriken leiſten; dennoch aber wird hochfeine Wolle ſtets ihre Ab: Preuss. und ausl. Bank-Astien, 


nehmer finden, weil man fie zu Stoffen bedarf, die ſich mit aller Kunſt von] eben mummeldorfer (3 8155 15 e ee ee 
mittleren Sorten nicht herſtellen laſſen. — Es ward dann noch viel über die | \msterdam-Rotterd .|i 4 bz ee ende 123 n. 
Schritte geſprochen, welche der Mehrtheil unſerer Schafzüchter thut, um den Wollereich⸗ „ 1 701 : 10 Weimarische Bank f 14 etw, ba 
thum der Heerden zu vermehren. Namentlich ward angeführt, daß Viele Zucht-“ 4 II. Em. 1; 102% bz 1 60% 
böde und Schafe aus Mecklenburg bezogen haben, um zu dem vorgeſteckteu Ziele] #erlin-Anhalter . % |1al . Tharinger „ II 194 etw. ba 
zu gelangen. Es ward ausgeſprochen, daß es für unſer Vaterland ſehr zu de⸗ nge 1 F 
klagen wäre, wenn auf die Art unſere Heerden verbaſtardirt würden — "ano Fier. 4% B A 
und wir dann, wenn die Konjunktur wieder etnmal wechſtln follte, ER dito II. Em. 4 — — Bremer „ Hin 
Mittel haben dürften, den vollen Gewinn aus derſelben zu ziehen. — Wohl TE i [144 bz. Daxembarger ,, J li 8. 
führte man an, daß das edle Blut unſerer Schäfereien ſich erhalten werde und daß, au %% . - Jay sie an ggg 
man vermitteljt . u ſchnell wieder höher ſteigen könne. Indeß wurde] de I V. 105 6 Darmst (abgest.) j4 [1161 u. 117 ba. 
doch darauf aufmerkſam gemacht, daß das gar nicht jo leicht ſei und einer Län: | "erzin-Stettiner 414 Pr La Seen . e be. 0.0; 
geren Zeit bedürfen werde. Es ward dann auch Hache daß mauche unſe⸗ | uresinn-Freiburker f 720, 4) eee d 
rer Schafzüchter bei der Einführung von fremdem Zuchtvieh neben der Abſicht,, dito neueste .14 124 br, N + |82 B. 
das Schurgewicht zu vermehren, auch die haben, ihre Heerden im Geſundheits⸗] ln-Mindener . . % 184 bz ee ee 1 681% 84 ba. 
N fi Fer . dito Prior. 4% 100% 6. Moldauer 4 110 8. 
zuſtande herzuſtellen und insbeſondere die unheimliche Traberkrankheit auszu:| ao ll. Em 5 103 5 Oesterreich. 5 117% a 118 b u 
a 0 Verf i Emde Auguf 5 415 u S enfer 8 4 73% 8. 3 
ei der nächſten Verſammlung, Ende Auguſt, ſollen zur Verhandlun ito UL Em. . % — — Dise.-Comm -Anth. . 31% „ 
kommen die Fragen: ! . i : 1 e PA at * Berner lee 58 6. En 
I) Unter welchen Bedingungen es wohl räthlich wäre, daß die Landesbehör⸗] “ranz St.-Kmenbahn 15 181 b . 
den in gewiſſen Fällen den Oekonomien Subventionen zukommen ließen?“ > Prior. ... | 271 h. Minsrva-kergw -Aet 5 81. 
2) Wie läßt ſich der Seidenbau mit der Landwirthſchaft vereinigen? rn Berl. Waar-Crea.geld 199%, 0. 


— 


3) Wie bewährt ſich der Tennant ſche Grubber und für welche Aderarbeiten 
15 derſelbe am zweckmäßigſten? ; ö 

4) Welche Beſtätigung haben die verſchiedenen Anſichten über die diesjährige 
Erndte erfahren? 

— — — . ͤñdb0y—— — —— 


U Thlr. — 
Aal und Juli⸗Auguſt 53% —53—53%, 


55 Th 


Bankpapieren 28 als in Eiſenbahnaktien. } * 
iner Handelsgeſellſchaft ging mehrfach und zu ſteigenden Courſen um. Br., 30% 
Während man anfänglich eine Kleinigkeit mit 97 / bezahlte blieben die An⸗ 
theile am Schluß % “ höher gefragt. Darmſtädter Bankaktien machten die] 27 
verſchiedenſten Steigerungen und Rückgänge durch, und ſchloſſen zu 116%, alſo 
, % niedriger als ſie begonnen. Von Berechtigungsſcheinen hörte man heute 
nichts, dagegen 1 die Zettelbankaktien um 1 % und blieben % 4 niedri⸗ 
ger wohl bis zum Schluß der Börſe zu placiren. Disconto⸗Command.⸗Antheile 
verkehrten etwa wie Sonnabend; die Umſätze darin waren nicht beträchtlich, 
man zahlte indeß per Auguſt 116 oder 2 Vorprämie. Conſortiumsſcheine ſchlie⸗ 
ßen mit dem höchiten Courſe des letzten Börſentages. Deſſauer gingen um % 
urück, erholten ſich aber wiederum um % , indeß leipziger Kreditaktien, % % 
hoher einſetzend, dieſe Coursbeſſerung vollſtändig wieder einbüßten; per medio 
des Monats fir, mochten ſie wohl ſelbſt noch eine Kleinigkeit billiger zu erlan⸗ 
gen geweſen ſein. Meininger bezahlte man 1½ % theurer, und öjterr, Kredit 
hoben ſich nach den beſſeren wiener Notirungen ebenfalls um 44, erreichten aber 
nicht die höchſte letzte Notiz. Von hamb. Vereinsbank wurde etwas über 
letzter Brie notiz bezahlt. Preuß. Handelsgeſellſchaft blieb unverändert offerirt, 
obſchon das Gerücht einer Price Einzahlung von kompetenter Seite als 
grundlos bezeichnet wird. Preußiſche Bankantheile und weimariſche holten 
mehr. Von jaſſyern, die anfänglich ganz unverkäuflich ſchienen, wurde 2% % 


zeizen ohne Geſchäft. Roggen I 
Termine bei kleinen San ana "ie 
Rübbl etwas matter, Spiritus na 
die ſpäteren niedriger bezahlt. 


wenig Verkehr, m irt, 
8 niedriger und 5 legen ee 
Termine feſt und etwas beſſer bezahlt, 


— 


Stettin, 6. Juli. [Bericht von 
Im Laufe der boedhen Wrgel 0 e one ED 


find hier zu Waſſer eingetroffen: 1 1 W 
Weizen, 1139 ½ W. Roggen, 1251 W. Gerſte, 348 W. Hafer, 92 F 
3 ‚u Hinten 9, Sab Fine, 10 Ct. Hin. . „ 

„Die Geſammtzufuhr zu Waſſer beträgt demnach ſeit dem 1. Januar d. J.: 
26,021 W. Weizen, 26,270% W. Roggen, 30308 0 Gerſte 581 W. Hafer 
0% W. Erbſen, 163 W. Raps und Rübſen, 2039 Faß Spiritus, 112 Faß 
zi der bella euer Bahn dub Sin, 8523 Ci. ar eg 

uf der berlin⸗ſtettiner Bahn find hier in vergangener W. i . 
8 15 5 7 — m „gab Spiritus, b 1 oche eingetroffen 

Verladen ſind in vergangener Woche auf der berlin ⸗ſtettiner : 34 W. 

Weizen, 7 W. Roggen, 22 5. Safer 8 En, Rüböl, 63 Faß an > 


eine Kleinigkeit an den Mann gebracht. 


niedriger endli . 1 
Eſenbahn Arten waren, wie Eingangs erwähnt, heute vernachläſſigter, als Zeizen ei) verändert, loco gelber ſchleſiſcher 9pfd. 91 Thlr., Yıpfo. 
Bankpapiere. Oberſchleſ. B. hoben ſich um 76, dagegen verloren C. während 88 Thlr., bunter krakauer J0pfd. 88 Thlr. pr. 9Opfd. bezahlt, eferung 


des Geſchäfts 1 % am Courſe. Alte freiburger gingen gleichfalls 44 zurück, 
und für die neueſten war kein Gebot zu erhalten; Oppeln⸗Tarnowitz drückten 
ſich um , und für die brieg⸗neiſſer war der letzte Briefcours auch wohl % 
darunter, heute nicht zu erzielen. Für ſtargard⸗poſener und thüringer zahlte 
und bot man 1% mehr; auch für Rhein⸗Nahebahn waren Kaufaufträge am 
Platze, die das Papier um 1½ % ſteigerten. Für mecklenburger ſchien heute 
die alte Sympathie bei dem Hauptſpekulanten in dieſem Papiere wieder erwacht, 1 
was eine Steigerung von faſt 1% zur Folge hatte, Nordbahn dagegen ſchließen 
etwa ½ matter offerirt. Berlin⸗potsdamer haben ſich um 1%, und ſelbſt 
ia koſeler zahlte man 1% mehr, als Sonnabend: Die übrigen Eiſenbahn⸗ 

ktien blieben meiſt zu den letzten Notirungen angetragen. Oeſterr. Staatsbahn⸗ 
Aktien, in geringerem Verkehr als ſonſt, büßten trotz der Minder⸗Einnahme in 
letzter Woche von ca. 55,000 Fl. nur % Thlr. pro Caſſa gegen Sonnabend 
ein, während man ſie pro Auguſt 1½ Thlr. billiger ausbot, ohne bequem dafür 


. gelber pr. Juli 81 Thlr. bez., 9 89 90 
bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 88 90pfd. gel pr. 
Auguſt 82% Thlr. bez., pr. September ⸗Oktober 88 Sgpfd. gelber 81 Thlr. bez., 


„pr. Oktober⸗November 34 Thlr. bez., 53 T 


36 Thlr. b 
mit 100 Thlr. bez. 


Nehmer zu finden. 5 d bez. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 5155 Thlr. nach Quali 
Mpeeaſiſge Fonds weiſen im Allgemeinen eine feſte Haltung auf. Für die] bezahlt, ganz feine kleine Koch: 58—59 Thlr. beh. — u — er 
4 % Anleihe war mehrfach % herabgeſetzt Frage, Prämien-Anleihbe gab um pr. Juli 16 Thlr. Br. pr. W 1575 Thie bez., pr. September⸗Oktober 


4 nach, für Staatsſchuldſcheine bezahlte man dagegen % mehr. Für Pfand⸗ 
briefe Bf es nicht an Nachfrage, man bewilligte für pommerſche „, für ſchle⸗ 
ſiſche „ mehr. Poſenſche Rentenbriefe ſuchte man zu %, rheiniſche zu 44, hö⸗ 
alen urſe. Die ausländiſchen Fonds verkehrten nicht lebhaft, aber auch ſie 
ielten ſich im Courſe. (Bank- u. H. 3.) 


15 Thlr. bezahlt, Br. u. Gld. — Br. — 
Palmöl prima liverpooler loco 167167 Thlr., auf Lieferung 16, 
verft. bezahlt. Spiritus angenehmer 10% ohne Faß 124 % bez., pr 
124 —12%—12%, % bez, pr. Juli⸗Auguſt 12712 f 12% % be 
, z 5 7 bei: > Br., pr. n 1 
bez., Br. un „pr. Oktober⸗November 12% bez. und Gld. 

jahr 12% bez., Br. und Gld. 9 RR 


— 


Breslau, 7. Juli. [Produkten markt.] Sehr flauer Markt 
Angebot, ſchwache⸗ Kaufluke Preiſe ferner 1—2 EL 5 — Deiſauten 
wenig zugeführt, kleine Poſten Winterrübjen 112—116—119 Sgr. bezahlt. — 
Kleeſaaten ziemlich ut Efie Offerten fehlen. — Spiritus unver loco 
12% Thlr., Juli 12% Thlr. zu bedingen. 5 
Weizen weißer 102—98—94—90 Sgr., gelber 100—96—92—88 
e Sgr. — ae 59—56—54—52 Sgr. — 
n 7 5 0 ee 
* 5. Sgr. Hafer 37—36—34—32 Sgr. Erbſen 
leeſaat, rothe 19—18—17—16 Thlr., weiße 20—18—16—15 Thlr. 
Qualität, — Thymothee 9% —9—84—8 Ahle 


Berlin, 6. Juli 1857. 
Berliniſche — — 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


luß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: und Waſſer⸗ — — 
le zu Weſel liniſche 
Magdeburger 
100. Br. (incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: e 112 Gl. (incl. Div.) 
inerva 95 etw. bez. Hör: 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau 


r. 5 
Der Geſchäftsverkehr war heute von untergeordneter Bedeutung, und nur in 
Berliner ee Jen und Darmſtadter Zettel⸗Bank⸗Aktien 
fanden Umſätze von größerem Belang, zu ſteigenden Preiſen, jtatt. — Einige 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


der Hütten⸗Verein 125 Br. (excl. 


uguft: September 54 Thlr. bez. und Gd, 54% Thlr. Br., 
Gld., 


Tolr. 

„Juli 
2 
wo 
Sr 
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